
Arbeitsproduktivität in der Pflanzenproduktion
Bruttoumsatz je ständig Beschäftigten in Getreideeinheiten er
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senschaftlichen Empfehlungen 
gedüngt wurde. Die nicht exakt 
gedüngten Flächen brachten 
bis 4 dt/ha niedrigere Erträge 
bei meist geringerem Eiweiß­
gehalt des Getreides.
Richtig führen die Genos­
senschaftsbauern und Arbei­
ter in der KAP Groß Ro­
senburg, Bezirk Magdeburg, 
den Kampf für die Verwirk­
lichung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Die 
Maßnahmen des Planes Wis­
senschaft und Technik und die 
Verantwortung der Kollektive, 
einschließlich des ACZ und des 
KfL, sind im Wettbewerb kon­
kret festgelegt. Besonderer 
Wert wird auf die regelmäßige 
Abrechnung und Kontrolle ge­
legt.
So haben sich die Genossen­
schaftsbauern und Arbeiter 
dieser KAP unter anderem 
vorgenommen, 75 Prozent der 
Getreideanbaufläche mit Win­
tergetreide zu bestellen, davon 
88 Prozent mit sowjetischen 
Sorten. Ihr Vorhaben ist be­
reits verwirklicht worden: die 
gesamte Getreidefläche wurde 
mit Intensivsorten bestellt. Die 
sowjetische Kreisberegnungs­
anlage „Fregat“ wird rund um 
die Uhr eingesetzt, um auf 
den Beregnungsflächen einen 
Mehrertrag von 25 dt GE/ha 
zu gewährleisten. Die Quali­
tät des Grobfutters wird durch

hundertprozentige Anwendung 
des Anwelkverfahrens verbes­
sert, mindestens 70 Prozent der 
Silage sollen in Qualitätsstufe 
I und II hergestellt werden. 
Auf allen Schlägen werden im 
Zusammenwirken mit dem 
ACZ die wissenschaftlichen 
Düngungsempfehlungen ange­
wandt, um jedes Kilo Mineral­
dünger mit höchstem Nutz­
effekt einzusetzen.
Eine wichtige Reserve für die 
weitere Intensivierung der 
Produktion liegt in der mas­
senhaften Nachnutzung be­
währter Neuerermethoden und 
-lösungen. Die verbindliche 
Anwendung ist ein wichtiger 
Punkt in den Plänen Wissen­
schaft und Technik. Dabei gilt 
es, die Neuerertätigkeit stär­
ker auf die Chemisierung, 
Mechanisierung und Meliora­
tion zu orientieren.
In diesem Jahr sind in vielen 
KAP Pläne Wissenschaft und 
Technik mit höherer Qualität 
erarbeitet worden. In allen 
KAP,- ACZ und KfL gebührt 
der qualitäts- und terminge­
rechten Erfüllung der Aufga­
ben des Planes Wissenschaft 
und Technik in der Wettbe­
werbsführung der zentrale 
Platz. Das betrifft auch die 
Abrechnung dieser Aufgaben, 
gemessen an der erzielten Er­
tragssteigerung, an der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität

und an der Senkung der Ko­
sten.
Die von der Akademie der 
Landwirtschaftswissenschaften 
erarbeiteten „Empfehlungen 
für die KAP, LPG und VEG 
Pflanzenproduktion zur Er­
zielung einer hohen Acker­
kultur beim Übergang zur in­
dustriemäßigen Pflanzenpro­
duktion“ geben eine grundle­
gende Orientierung auf die 
vorrangigen Aufgaben bei der 
Durchsetzung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts in 
der Pflanzenproduktion.
In jeder KAP bzw. jeder LPG 
und jedem VEG Pflanzenpro­
duktion ist es erforderlich, daß 
alle notwendigen Maßnahmen 
des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts bereits bei 
der Planerarbeitung gründlich 
mit den Kollektiven beraten 
werden und daß ihr Anteil 
daran konkret festgelegt wird. 
Ebenso wichtig ist die Ab­
stimmung der Pläne Wis­
senschaft und Technik zwi­
schen KAP, ACZ und KfL und 
die Erarbeitung einheitlicher 
Kampagnepläne zur Realisie­
rung der Aufgaben.
Die Auswertung der Ergeb­
nisse des Planes Wissenschaft 
und Technik in den Kollekti­
ven der KAP erfolgt bei kom­
plexen Aufgaben am besten 
gemeinsam mit den Kollegen 
des ACZ und der KfL. Wir­
kungsvoll sind dabei Analysen 
und Betriebsvergleiche.
Stets hat unsere Partei dem 

wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt große Aufmerk­
samkeit gewidmet und darauf 
hingewiesen, daß er sich nicht 
im Selbstlauf, sondern nur 
durch aktives Handeln der 
Menschen durchsetzt. Die ideo­
logische Klarheit über die 
politische und volkswirtschaft­
liche Bedeutung dieser Auf­
gabe ist die Voraussetzung da­
für, daß sie gut gelöst werden 
kann.
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